
eines sıch immer kulturfeindlicher gebärdenden Jahrhunderts solfort
deutlich WITd:

„Der Weg VoO tragıschen Nıhiliısmus ZU Glauben, VO  —; der
Bındungslosigkeit Bındungen, VO  — der subjektiven Verlorenheit In
das Geschichtliche: der Versuch, beendeter Iradıtion eiınen etzten Wert

geben und wen1gstens dıe CAIUSSE verbrannter Häuser wahren,
Zeichen reiten und mıt iıhnen die Wiırkung auf dıe innerste Gestalt:
1€eSs alleın soll Z.UT Darstellung kommen.“

„Dies alleiın“ und doch ZeICANE dıe Welt, in der uch WIT
eute stehen Reinhold Schneiders Verhüllter {ag 1st, uch 1Im Wıder-
spruch, eın notwendiges Wort die saturlerten Chrıisten eıner Zivilısa-
tıon, die sıch auf eın geeintes Europa vorbereıiten, ohne darunter mehr

verstehen als Wırtschaftswachstum, Zollfreiheit und oleiches Wohl-
Iınden für alle Das christliche Korrektiv ist se hören; Reinhold
Schneiders Stimme könnte 6S glaubwürdiger werden lassen.

Carsten eler 1€.

(Jünter Wırth/Hans-Martıiın Pleßke Albrecht (J0eS: Der Dichter und
sein Werk Berlın Union Verlag, 1989. 176 9830
Zu den pfern der Wiıedervereinigung gehö eın großer eıl des Ver-
lagswesens In den fünf Bundesländern. uch der (Ost-)Berliner
Union Verlag ist Nıc verschont geblieben. Umso notwendiger sind
Hinweise auf die ach WIE VOT heferbarener chnistlicher Autoren,
Krıitiker un: Herausgeber, die N1ıcC NUT der verlegerischenorgfalt, dıe ihnen zute1l wurde, sondern uch des cht selten
besonders bekenntnishaften (’harakters der Aussagen auf und zwischen
den Zeılen bleibenden okumenten christliıchen Schreibens und
Publızıerens in Deutschland gehören.

Günter Wırth, ehemals Herausgeber der evangelıschen Monatsschrift
„Standpunkt‘, ist eiıner der wenigen profunden Kenner der christlichen
Lateratur und Literaturgeschichte, eın penibler Forscher, Entdecker
und Förderer, der zugleic noch lesbar schreiben und, WE darauf
ankommt, Zupackend formulieren kann In dem vorliegenden and hat

sıch mıt Martın Pleßke usammengelan, seıt Jangem bekannt als
einer der Autoren In der renommierten kleinen €e1 35  hrıs in der
Welt““ des Union Verlags.

Das uch ist „eıne oleichsam synthetische Zusammenschau“ des
Dichtens und Denkens Von Albrecht G0es abel geht den Autoren
VOT lem darum, „das Gottesbild, das Menschenbild, das des
schwäbischen Dıiıchters AUus den ‚Quellen, die Nıc versiegen‘,erschließen.“ S Dieses orhaben ist geglückt, erfreulich,
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INan den and allen, die in den en Bundesländern ber Albrecht
(J0€es zZusammengeste wurden, hne Bedenken dıe Seıite tellen
der Sal vorzıehen kann hne Bedenken? Manches 1im Vokabular,1eSs se1 cht verheimlicht, Jäßt unübersehbar deutlich werden, und

nämlıch noch VOT 19  Q das uch geschrieben wurde. Wenn
da i{wa 1im Zusammenhang dem hochgerühmten Unruhige Ü
VO  : der „Taschistischen Kriegsmaschinerie“ die ede ıst (S 3 die
(Ort des Geschehens wiırkte, ann weiß IMan, hlıer eın unbezweifel-
ter Sachverhalt mıt einer Formulierung beschrieben wird, die Nıc.
ZU Wortschatz christlicher Literarhistoriker der alten Bundesländer
gehört. Ahnliches findet sich uch anderen Stellen Doch (10€es
selbst ıst In der DDR aufgetreten, hat dort gelesen und ugn1s abge-legt: J ICH Walr iroh, Gelegenheit gehabt haben, in ein1gen Städten
den mIır VO Geilst zugewlesenen Dienst tun können.“ 30) Und
(G0es hat (Günter 1r In einem persönlıchen Gespräch, das 1er
abgedruckt Ist, ein1ge Antworten gegeben, dıe unNns sehr nachdenklich
stimmen ollten be1 unserem Urteil ber die Ermessens- und Bewe-
gungsspielräume, die denen gegeben9 dıie einen Auftrag darın
sahen, Nnıc schweıgen, sondern schreıben. Wilie der „Fall de
Maıiızılere‘‘ uch eın ünstler, der rst auf Umwegen in Kulturpoli-tische und staatspolıtische Entscheidungsbereiche gelangte überdeut-
iıch ze1ıgt, INECSSECN WIT mıt einem Maß, das WIT nicht einmal mehr
unserer eigenen, natıonalsozialistischen Vergangenheit gegenüberzuwenden bereıit Ssind. uch In diesem iınne ist das uch Von Wırth
und Pleßke, und das abschließende Gespräch mıt Goes, ıne Deutsch-

cht immer zustimmen können.
stunde, dıie selbst Jene aufrütteln sollte, die den Urteilen und Wertungen

Carsten eler Thiede
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